
 

ersten Anstellung als Lehrerin bei Dorfen 
wurde sie bereits 1957 nach Niedergottsau 
versetzt. Anfang was sie nicht begeistert 

darüber, wo man sie hingesteckt hat. Doch 
bald lernte sie Alois Schmidhuber kennen 
und hat es dann doch vorgezogen hier zu 
bleiben. So wurde aus ihrer zweiten Lehrer-
stelle zugleich ihre Letzte.  
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Niedergern-Kiesel 2012: 

Ehrung für Theresia Schmidhuber 
In geheimer Abstimmung hat der Gemeinde-
rat in seiner Sitzung am 18. Oktober die 
ehemalige Lehrerin Theresia Schmidhuber 

gewählt. Im Rahmen der Bürgerversamm-
lung wurde ihr nun der Ehrenpreis der Ge-
meinde verliehen. Nach den Ehepaaren Sei-
del (2007) und Fischer (2011) ist Theresia 
Schmidhuber die erste Frau der Gemeinde, 
die mit diesem Preis geehrt wurde. 

In seiner Laudatio würdigte Bürgermeister 
Alois Straubinger vor allem ihre großen 
Verdienste in der Erziehung und Bildung der 
Haiminger Kinder.  
Theresia Schmidhuber stammt aus Leng-
moos bei Gars am Inn und hat dort die 

Volksschule besucht. Ihr Streben, eine wei-
terführende Schule zu besuchen, hat der dor-
tige Pfarrer unterstützt. Der Schritt war aber 
nicht leicht, weil sie dadurch auf dem elter-
lichen Hof fehlte. Doch sie ging ihren Weg. 
Zunächst war sie bei den Seeligenthaler 

Schwestern in Landshut und hat 1956 ihr 
Lehramtstudium abgeschlossen. Nach einer 

 

Liebe Mitbürgerinnen 

und Mitbürger, 
 

haben Sie im Jahr 2012 nur schöne oder 
nur schlechte Dinge erlebt?  
Wohl kaum. Gewiss war es eine Mischung 
aus allem. Wenn ich zurück blicke, fallen 
mir einige schöne Dinge ein. Da war zum 
Beispiel die Einweihung der Kinderkrippe 
in Niedergottsau. Die großen staunenden 
Kinderaugen sind mir in Erinnerung ge-
blieben. Auch der Stolz darauf, dass wir ei-
ne besonders schöne Krippe gebaut haben 
und das nötige Geld von über 1 Million Eu-
ro aufbringen konnten und dass wir diese 
wichtige Aufgabe erfüllen konnten. Schön 
war auch, dass ich erneut Opa geworden 
bin. Schön war, dass wir am Brückentag 
unsere Nachbarn in Überackern besuchen 
konnten und neue Bekanntschaften ge-
schlossen haben. Wir verspürten Erleichte-
rung, dass die Planung der neuen Strom-
trasse den Wünschen der Gemeinde 
Haiming gefolgt ist und größtmögliche 
Rücksicht auf die Menschen nimmt. Schön 
war es, auf vielen Festen mitzufeiern und 
ein aktives Dorfleben zu spüren. Schön war 
es, wieder einen Pfarrer zu bekommen. 
Und es gab Dinge, die niederdrücken. Zum 
Beispiel der Verlust von unserem Altbür-
germeister Wolfgang Koch oder unserem 
Ehrenbürger und früheren Pfarrer Hein-
rich Haug. Oder wenn ein junger Mensch 
aus dem Leben scheidet. Oder wenn Wa-
cker Kurzarbeit anmelden muss und Angst 
aufkommt. Und wenn die Gewerbesteuer-
einnahmen einbrechen und so vieles noch 
finanziert werden müsste, dann schleichen 

sich Sorgen ein. Wie gerne würden wir 
doch dem Sportverein einfach das nötige 
Geld für eine neue Turnhalle geben - aber 
wir haben es (noch) nicht. Oder wenn sich 
Nachbarn streiten und der Streit nicht zu 
schlichten ist, egal wie sehr man sich auch 
bemühen mag. 
Glauben Sie mir: viele Streitigkeiten und 
Konfrontationen führen zu absolut nichts. 
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Theresia Schmidhuber bei der Verleihung des Niedergern-Kiesels 2012 durch 

Bürgermeister Alois Straubinger. 

Foto: Josef Pittner 
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Bericht des Bürgermeisters 

Bürgermeister Alois Straubinger 
teilte zu Beginn der letzten Sit-
zung des Gemeinderates im Jahr 
2012 zunächst mit, dass von der 

geplanten Aufkiesung des Park-
platzes am Feuerwehrhaus mit 
Beschilderung abgesehen wird. 
Denn bei der Beerdigung von 
Pfarrer Haug habe sich gezeigt, 
dass die Einweisung der parken-

den Autofahrer die beste Mög-
lichkeit ist, den vorhandenen 
Parkraum optimal zu nutzen. 
Die Feuerwehr Haiming hat sich 
bereit erklärt, bei künftigen Er-
eignissen mit hohem Parkauf-

kommen diese Einweisung zu 
übernehmen, bauliche Maßnah-
men sind deswegen nicht erfor-
derlich. 
Vom Landratsamt Altötting 
wurde jetzt das Protokoll über 

den Scopingtermin für den Bau 
der Länderbrücke über die 
Salzach übersandt. Der beauf-
tragte Planer wird jetzt prüfen, 
zu welchen aufgeworfenen Fra-
gen Untersuchungen durchge-

führt werden müssen und wird 
dann dem Gemeinderat Vor-
schläge für das weitere Vorge-
hen machen. 
Ein möglicher Rechtsstreit mit 
dem Energieberater Dr. Aumer 

über sein Honorar im Zusam-

Vor allem führen sie nicht ans 

Ziel. Weder im Privaten noch in 
den gesellschaftlichen Gruppie-
rungen. Arbeiten wir in unserem 
Dorf wieder daran, zusammen 
Ziele zu suchen und zusammen 
Ziele zu erreichen und stellen 
persönliche Befindlichkeiten in 
den Hintergrund. Da haben wir 
Handlungsbedarf. Und Hand-
lungsmöglichkeiten. Halten wir 
doch fest zusammen und begeg-
nen wir uns mit großer Wert-
schätzung und dem Verständnis 
für die Meinung des jeweils an-
deren. Spielen wir uns nicht ge-
genseitig aus und zerreiben wir 
uns nicht, seien wir kritisch aber 
nicht unnachgiebig und seien 
wir mutig. Seien wir verantwor-

Denn sie war genau 39 Jahre 
und elf Monate ununterbrochen 
im Schuldienst tätig, ehe sie im 
Juli 1996 in den Ruhestand ver-
abschiedet wurde. 
Mit Bildung der Einheitsge-

meinde gab es zwei Schulhäu-
ser, aber nur eine Schule. Die 
ersten vier Klassen waren der 
Zuständigkeitsbereich von The-
resia Schmidhuber. Dabei hat 
sie den ihr anvertrauten Kindern 

neben dem schulischen Wissen 

vor allem auch Disziplin vermit-
telt. Dies war ihr ein großes An-
liegen und viele Niedergerner, 

die bei ihr zur Schule gingen, 
sind heute noch dankbar für die-
se Erziehung. 
Mit einigen Fotos aus dem 
Schulalltag von Theresia 
Schmidhuber wurde ein Teil ih-

res schulischen Lebenswerkes 
eindrucksvoll präsentiert. Es war 
interessant zu sehen, wie sich al-
lein das Outfit der Schüler, aber 
auch der Lehrer, in den letzten 
vier Jahrzehnten gewandelt hat. 

jop 
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Weihnachtsgrüße 

tungsvoll uns selbst gegenüber. 
Sagen wir erst dann „Nein“, 
wenn wir nicht „Ja“ und auch 
nicht „Vielleicht“ sagen können. 

Wir sind doch die Niedergerner. 
Ein Menschenschlag, der viel 
erreicht hat und noch viel errei-
chen kann. Wenn wir es nur zu-

sammen wollen. Geben wir den 
schlechten Dingen und Entwick-
lungen keine Chance. 
Ich jedenfalls wünsche Ihnen al-
len, dass Sie nur Gutes erleben, 
Ihnen die Gesundheit bewahrt 
bleibt, dass Sie Glück empfinden 
und Ihr Leben so verläuft, dass 
Sie jeden Tag dafür dankbar 
sein mögen. Haben Sie friedli-
che Weihnachten und ein gutes 
neues Jahr.  

Das wünscht Ihnen 
Alois Straubinger 

1. Bürgermeister 

menhang mit der Planung einer 
Fernwärmeversorgung findet 
nicht statt – er hat seinen Mahn-
bescheidsantrag zurückgenom-

men. 
Wegen des Ausbaus des Neu-
hauserweges gab es eine Anlie-
gerversammlung; ein weiteres 
Treffen findet am 31.1.2013 
statt. 

Alle Schulklassen der Grund-
schule Haiming haben sich an 
dem Ideen-Wettbewerb für die 
Brücke über die Salzach betei-
ligt und dem Bürgermeister ver-
schiedene Modelle und zahlrei-

che Zeichnungen übergeben. 
Jetzt steht die Bewertung an, 
damit dann die versprochenen 
Preise an die Klassen vergeben 
werden können. 
Die Breitbanderschließung für 

den Außenbereich von Moosen 
steht kurz vor dem Abschluss. 
Neuer Stromvertrag 

Zum 31.12.2013 läuft der beste-
hende Stromvertrag mit E.ON 
aus. Da aber die Gemeinde nicht 

mehr als 300.000 kW Stunden 
pro Jahr bezieht, ist sie nicht 
verpflichtet, eine Ausschreibung 
für den Strombezug vorzuneh-
men. Es wird deswegen der vom 
Bayer. Gemeindetag angebotene 

Rahmenvertrag mit E.ON zum 
Strombezug fortgeführt. Dies 
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Niedergern-Kiesel 

wünscht allen Leserinnen und Lesern 
ein friedvolles Weihnachtsfest 

und 

ein gesegnetes und gutes Neues Jahr 2013! 

Gemeinderat 

hat den Vorteil, dass alle 28 Ab-
nahmestellen der Gemeinde der 
gleiche Stromanbieter versorgt 
und deswegen eine gemeinsame 

Abrechnung möglich ist. Bei 
Ausschreibung des Strombezu-
ges wäre es möglich gewesen, 
dass verschiedene Anbieter zum 
Zug kommen. Außerdem wäre 
für die vom Gemeindetag ange-

botene Bündelausschreibung (im 
Verbund mit anderen Kommu-
nen) der Abschluss eines Dienst-
leistungsvertrages mit der Fa. 
Kubus GmbH notwendig gewe-
sen. Dies hätte weitere Kosten 

verursacht. 
Verschiedenes 

Auf Nachfrage teilte Bürger-

meister Straubinger mit, dass es 
keine Erkenntnisse gibt, dass 
auch in Kiesgruben im Gemein-
debereich verseuchtes Material 

abgelagert wurde. 
Zum Abschluss der öffentlichen 
Sitzung beamte sich dann der 
etwas verspätete Nikolaus auf 
die Leinwand im Sitzungssaal 
und gab einen Rückblick auf die 

Erfolge des Jahres 2012, lobte 
die Verwaltung für ihre Arbeit 
und mahnte den Gemeinderat, 
die großen Projekte mit Frage-
zeichen – Fernwärmeversor-
gung, Turnhalle, Salzachbrücke 

– nicht mit Zaudern und Beden-
ken, sondern mit Mut und Zu-
versicht anzugehen. wb 

Schulleiterin Maria Klingshirn und Schüler der Grundschu-

le gratulieren Bürgermeister Alois Straubinger zum 65. Ge-

burtstag und überbringen ihm ihre Brückenmodelle. 

Foto: Gemeindeverwaltung 
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01.01. 

Ein unfreundlicher Jahresbe-
ginn: Nasskalt, trüb und mit 
Dauerregen zeigt sich der erste 
Tag des Jahres. 

19.01. 

Gemeinderat fasst den Grund-

satzbeschluss, unter Nutzung 
von Abwärme aus der Industrie 
das Gemeindegebiet mit Fern-
wärme zu versorgen, wenn dies 
technisch und wirtschaftlich 
möglich ist. 

19.01. 

Gemeinderat Wolfgang 
Straubinger muss aus berufli-
chen Gründen aus dem Gemein-
derat ausscheiden. 

24.01. 

Altbürgermeister und Ehrenbür-
ger Wolfgang Koch stirbt plötz-
lich und unerwartet im 79. Le-
bensjahr. Ab 1966 gehörte er 
dem Gemeinderat an; von 1990 
bis 2002 war er 1.Bürgermeister. 

Ereignisse in der Gemeinde Haiming 2012 
stellt. Verantwortlich ist die Ju-

gend des Obst- und Gartenbau-
vereins. 
Bei herrlichem Wetter kann 
auch auf dem Dorfplatz in Nie-
dergottsau der Maibaum aufge-
stellt werden. Und überall sind 

viele Gäste mit dabei. 
17.05. 

Pfarrer Joseph Oliparambil gibt 
beim Gottesdienst bekannt, dass 
er zum 1. September den Pfarr-
verband verlässt und Pfarrer im 

Pfarrverband Kirchham bei Bad 
Füssing wird. Sein Nachfolger 
wird Michael Weny, derzeit Ka-
plan im Pfarrverband Zwiesel. 

24.05. 

Der Gemeinderat richtet den 

Arbeitskreis „Wärmeversor-
gung“. Damit soll bei dem Pro-
jekt Fernwärmeversorgung die 
Bevölkerung besser einbezogen 
werden. 

30.05. 

Albert Huber stirbt im 86. Le-
bensjahr. Er hat sich in vielfälti-
ger Weise um den Niedergern 
verdient gemacht: Mesner in 
Niedergottsau, Berichterstatter 
über die Ereignisse in der Ge-

meinde, Mitarbeiter am Heimat-
buch, aktives Mitglied in Verei-
nen, leidenschaftlicher Theater-
spieler. 
2007 hat ihm die Gemeinde den 
Niedergern-Kiesel verliehen. 

01.06. 

Rückschlag für die Pläne einer 
Fernwärmeversorgung im Nie-
dergern: Der Vorstand der Fa. 
Wacker Chemie teilt mit, dass 
aus grundsätzlichen Erwägun-

gen keine Kooperation für 
kommunale Fernwärmeprojekte 
eingegangen wird. Damit steht 
Kühlwasser der Fa. Wacker 
nicht zur Verfügung 

20.06. 

Franz Osl sen. aus Kemerting 
stirbt im 85. Lebensjahr. Er hat-
te vielfältige Ehrenämter, insbe-
sondere im bäuerlichen Bereich, 
in der Feuerwehr und beim 
Wasserzweckverband. 

21.06. 

Im Gemeinderat wird das Er-
gebnis der Fragebogenaktion zur 
Fernwärme vorgestellt. Fazit: 
Technisch und wirtschaftlich 

15.02. 

Franz Eggl aus Neuhofen wird 
als neuer Gemeinderat vereidigt. 

15.02. 

Gemeinderat beschließt die 
Ausweisung eines Gewerbege-
bietes am nördlichen Ortsrand 

im Anschluss an das Lagerhaus 
Bruckner. 

23.02. 

Auftaktveranstaltung für 
ProWärmeversorgung im Nie-
dergern: Dr. Aumer und Peter 

Haas stellen im gut gefüllten 
Saal Unter Wirt die Vorzüge ei-
ner regionalen Fernwärmever-
sorgung dar und motivieren zur 
Teilnahme an der Fragebogen-
aktion zur Ermittlung der 

Grundlagendaten. 
17.03. 

Rama dama im Niedergern: 6 
Jugendliche mit Gruppenleiterin 
Monika Maier machen Früh-
jahrsputz an Gemeindestraßen 

rund um Niedergottsau. Die 
Hinterlassenschaften (haupt-
sächlich der Autofahrer) füllen 
acht große Müllsäcke. 

18.04. 

Firmung in Niedergottsau 

24.04. 

Maximilian Eder aus Kemerting 
ist verstorben. Bis zu dem 
schrecklichen Unfall im Herbst 
1986 war er Leiter der Raiffei-
senbank Haiming; er hatte sich 
für den Fortbestand von Lager-

haus und Raiffeisenkasse einge-
setzt. 

27.04. 

Nach einem Kälteeinbruch in 
der Woche nach Ostern kommt 
jetzt der Frühling mit aller 

Macht und hochsommerlichen 
Temperaturen – das treibt alle 
Blüten und das Grün der Bäume 
hervor.  

01.05. 

Erstmals wird in Haiming beim 

Kellerwirt ein Maibaum aufge-

Fotos: Josef Pittner 

sind Insellösungen in Haiming 

und Niedergottsau mit jeweils 
eigenen Biomasseheizkraftwer-
ken möglich. 

08.07. 

Bischof Wilhelm Schraml weiht 
im Rahmen eines Festgottes-

dienstes den neuen Altar in der 
Marienkirche Niedergottsau. 
Der künstlerische Entwurf für 
die Altargestaltung (mit neuem 
Ambo) stammt von Toni Steg-
mayer aus Kiefersfelden. Damit 

wird die dreijährige Innenreno-
vierung der Kirche abgeschlos-
sen. 

15.07. 

Pfarrer Joseph Oliparambil fei-

ert mit der Pfarrei Haiming Ab-
schiedsgottesdienst. Anschlie-
ßend gibt es im Saal Unterer 
Wirt eine Feier, bei der Fred und 
Lies in lustiger Weise auf 11 
Jahre zurückschauen und ein ei-

gens gebrautes Abschiedsbier 
zum Kauf anbieten. 

19.07. 

Der Gemeinderat beschließt, 
dass die Gemeinde nicht selbst 
eine Fernwärmeversorgung er-

richtet und betreibt, sondern sich 
an einer Bürgergenossenschaft 
beteiligt. 

15.08. 

Die Pfarrei Niedergottsau verab-
schiedet beim Festgottesdienst 

zu Maria Himmelfahrt Pfarrer 
Joseph Oliparambil. Ab 1. Sep-
tember übernimmt er den Pfarr-
verband Kirchham 

15.08. 

Neue Rekordbeteiligung beim 

Oldtimer-Frühschoppen: Über 
400 Fahrzeuge versammeln sich 
auf der Wiese beim Lagerhaus 
Bruckner und werden von mehr 
als 1.000 Besuchern bestaunt. 
Die Rundfahrt findet diesmal bei 

bestem Wetter statt. 
Fortsetzung Seite 6 

28.01. 

Unter großer Anteilnahme der 
Bevölkerung wird Wolfgang 
Koch zu Grabe getragen. Viele 
Bürgermeister und Altbürger-
meister aus dem Landkreis 

kommen zum letzten Geleit 
nach Haiming. Pfarrer Joseph, 
Landrat Erwin Schneider und 
Bürgermeister Straubinger wür-
digen seine Verdienste um den 
Niedergern. 

30.01. 

Bis jetzt gab es keinen Winter – 
nur Regenzeit. Aber mit kalter 
Ostströmung beginnt eine Peri-
ode mit strengem Dauerfrost. 

05.02. 

Die erste Theatersaison des Jah-
res: 7 erfolgreiche und ausver-
kaufte Aufführungen von „Eing-
standn, Ausgstandn“ im Keller-
wirt gehen zu Ende. 

Foto: Peter Fastenmeier 
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Mitteilungen des 1. Bürgermeisters 

und der Gemeindeverwaltung 
 

Telefon: 98870 Hauptstraße 18 E-Mail: gemeinde@haiming.de 

Baugrundstücke 
den Bauamtsleiter Herrn Erwin 
Müller (Telefon 08678/988713). 
Dieser sammelt auch Angebot 

und Nachfrage von Mietwoh-
nungen. Haben Sie etwas zu 
vermieten oder suchen Sie eine 
Wohnung, dann nehmen Sie bit-
te mit ihm Kontakt auf. 

Im Baugebiet „Wirtsfeld-Ost“ in 
Niedergottsau gibt es von privat 
Baugrundstücke. Weitere Bau-

grundstücke und sonstige Ob-
jekte können Sie im gemeindli-
chen Bauamt erfragen. 
In allen Grundstücks- und Bau-
fragen wenden Sie sich bitte an 

Wo bleibt mein Geld? 

Teilnehmer gesucht! 
nisse der EVS dienen z.B. der 
Preisindexberechnung oder als 
Grundlage sozialpolitischer Ent-
scheidungen. 
Das Bayerische Landesamt 

sucht rund 11.000 Ein- und 
Mehrpersonenhaushalte. Selbst-
verständlich werden die Daten 
anonymisiert verwendet. Weite-
re Informationen finden Sie un-
ter www.statistik.bayern.de/ 

evs2013 . Bei Interesse können 
Sie sich per E-Mail 
(evs2013@statistik.bayern.de), 
telefonisch (kostenfrei unter 
0800-0004498) oder schriftlich 
an das Bayerische Landesamt 

für Statistik und Datenverarbei-
tung, Sachgebiet 57, Finkenstr. 
3, 90762 Fürth wenden. 

Das Bayerische Landesamt für 
Statistik und Datenverarbeitung 
sucht private Haushalte, die an 
der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe (EVS) 2013 

teilnehmen wollen. Ziel dieser 
Erhebung ist es, Informationen 
über die Konsumausgaben so-
wie die Einkommens- und Ver-
mögenssituation privater Haus-
halte zu gewinnen. Hierfür hal-

ten die Teilnehmer drei Monate 
lang die Einnahmen und Ausga-
ben ihres Haushalts in einem 
Haushaltsbuch fest. Dadurch 
verschaffen sich die teilneh-
menden Haushalte auch selbst 

einen Überblick über ihre finan-
zielle Situation, außerdem erhal-
ten sie eine finanzielle Anerken-
nung von 70 Euro. Die Ergeb-

Turnhallenboden und Gymnastik-

raum in der Schule, Schlüsselausgabe 
vom Sportverein und deshalb 
wurde von der Gemeinde mit 
einem Aufwand von rund 
10.000 € unter dem Bodenbelag 

ein Sportboden mit eingezogen. 
Damit ist hier Sportbetrieb mög-
lich. Die Freigabe des Raumes 
dauerte bis September 2012, 
weil erst dann die Brandschutz-
auflagen abgearbeitet waren. Bei 

der Nutzung des Raumes zeigen 
sich jetzt seine Grenzen. 
Da von der Schlüsselausgabe 

für den Gymnastikraum und 

die Turnhalle viele Personen 
betroffen sind, sei auch diese 

Vorgehensweise hier erläutert. 
Für Schule und Turnhalle ist ein 
umfangreiches und komplizier-
tes Schließsystem erforderlich. 
Schlüssel, die jederzeit nachge-
macht werden können, können 

hier nicht verwendet werden. 
Deshalb wird eine Schließanlage 
eingesetzt. Schließanlagen sind 
sehr teuer und Schlüssel, die da-
bei verschwinden, ein großes 
Problem (je nach Schließum-

fang). Da in der Vergangenheit 
immer wieder Schlüssel verlo-
ren gegangen sind und die Ge-
meinde, also die Allgemeinheit, 
hohe Kosten für den Schlösser-
tausch tragen musste, werden 

Schlüssel nur gegen Hinterle-
gung einer Kaution ausgegeben. 
Der Sportverein hat deshalb mit 
der Gemeinde eine Vereinba-
rung über die Schlüsselausgabe 
und die Haftung für verlorene 

Schlüssel abgeschlossen. 

Leider gab es hinsichtlich des 
Sportbetriebs sehr viele Miss-
verständnisse, so dass Einiges 
klargestellt werden muss:  

In der Turnhalle war bislang ein 
Parkettboden. Aus diesem haben 
sich im Laufe der Zeit immer 
wieder Stäbchen gelöst. Diese 
wurden dann eingenagelt. Durch 
die Vibrationen haben sich 

manchmal die Nägel wieder ge-
hoben und damit eine Verlet-
zungsgefahr dargestellt. Der 
Gemeinderat entschloss sich 
deshalb, den Parkett zu entfer-
nen. Der neue Boden ist marmo-

rierter Linoleum und entspricht 
den Normen EN 14041, EN 548. 
Der Lichtreflexionsgrad ist nach 
DIN V 1803-2 eingehalten und 
der Gleitreibungsbeiwert eben-
so. Er ist nach DIN EN 14904 

für Sport- und Mehrzweckhal-

len geeignet und ist in 70% al-

ler Sport- und Mehrzweckhal-

len verlegt. Die Farbwahl des 
Belags hat die Gemeinde dem 
Sportverein überlassen. Dieser 

entschied sich nach Rückspra-
che mit der Tischtennisabteilung 
für einen Blauton. 
Der Betrieb im Gymnastik-

raum in der Schule ist angelau-
fen. Weil dort im Erdgeschoss 

im Anbau ein Klassenraum nicht 
unbedingt für die Schule benö-
tigt wird, wurde vor eineinhalb 
Jahren bei der Energetischen 
Sanierung der Schule eine Mit-
Nutzung für sportliche Zwecke 

angeregt. Der Vorschlag kam 

Neuer Schwerbehindertenausweis 
bei der Gemeindeverwaltung 
abgeholt werden.  
Bei Ausstellung eines neuen 
Ausweises muss der alte Aus-
weis nicht zurückgesandt wer-
den, es sei denn, der Grad der 

Behinderung wird herabgesetzt 
oder ein Merkzeichen fällt weg.  
Das Beiblatt mit Wertmarke hat 
ab 2013 ebenfalls Scheckkar-
tengröße und erhält ein fäl-
schungssicheres Hologramm.  

 
Mehr zum neuen Ausweis unter 
www.bmas.de/DE/Themen/ 
Teilhabe-behinderter-Menschen/ 
Meldungen/ 
schwerbehindertenausweis.html.  

 
Informationen zum Schwerbe-
hinderten-
Feststellungsverfahren: 
www.zbfs.bayern.de/schwbg/ind
ex.html. 

Im Januar 2013 wird das Zent-
rum Bayern Familie und Sozia-
les (ZBFS) den Schwerbehin-
dertenausweis im handlichen 
Bankkartenformat ausgeben.  
„Für alle Menschen in Bayern, 

die schon einen Ausweis haben, 
ändert sich nichts, denn die alten 
Ausweise behalten ihre Gültig-
keit. Ein Austausch alter gegen 
neue Ausweise ist deshalb nicht 
erforderlich“, sagt Walter Oer-

tel, Leiter der Abteilung 
Schwerbehinderten-
Feststellungsverfahren in der 
ZBFS-Zentrale.  
Was ist beim neuen Ausweis 

anders?  

Für Ausweise, die 2013 ausge-
stellt werden, muss ein Passbild 
übermittelt werden, welches auf 
den Ausweis übertragen wird.  
Das ZBFS verschickt die neuen 
Ausweise direkt an die Berech-

tigten. Sie müssen nicht mehr 

http://www.bmas.de/DE/Themen/
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Unter www.haiming.de werden die Termine immer aktualisiert. 

Auf der Homepage für die Gemeinde Haiming können Sie die 

Termine auch direkt eintragen. 
 

 Dezember 
 

30. Sonntag Gruppe Jesaja: Weihnachtliches Konzert 

 19.30 Uhr, Pfarrkirche Haiming 
 

 Januar 
 

11. Freitag Pfarrverband: 1. Treffen aller Firmbewerber 2013 

 16.00 Uhr, Pfarrhaus Haiming 
 

11. Freitag Jagdgenossenschaft Niedergottsau: 

Jahreshauptversammlung mit Jagdessen 

 19.30 Uhr, Gasthof Mayrhofer, Niedergottsau 
 

12. Samstag FFW Haiming: Jahresessen 

 20.00 Uhr, Sportheim, Haiming 
 

14.-16. Mo-Mi Kita: Anmeldetage für das Kita-Jahr 2013/14 

 8.00 - 11.30 Uhr, Kita St. Stephanus 

Bitte telefonisch einen Termin vereinbaren. 
 

16. Mittwoch Pfarrgemeinde (Pfarrer): 1. Elternabend für alle El-

tern der Erstkommunikanten 2013 

 20.00 Uhr, Pfarrhaus Haiming 
 

17. Donnerstag Altmännerverein: Monatsversammlung 

14.00 Uhr, Kellerwirt, Haiming 
 

18. Freitag Feinherb e.V.: Multimediashow „Schwarzes Eis - 

Mit dem Mountainbike auf dem Baikalsee“ 

 19.30 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 
 

19. Samstag ASPC Holzhausen: Jahreshauptversammlung 

 20.00 Uhr, Schützenheim Holzhausen 
 

20. Sonntag Elisabeth Herleder: Konzert Alfons Hasenknopf & 

Band „Da gressde Wert“ 

 19.00 Uhr, Saal Unterer Wirt; Einlass 18.00 Uhr 

Karten bei Elisabeth Herleder, Tel. 08678/1678 
 

23. Mittwoch Elisabeth Herleder: Konzert Alfons Hasenknopf & 

Band „Da gressde Wert“ 

 19.00 Uhr, Saal Unterer Wirt; Einlass 18.00 Uhr 

Karten bei Elisabeth Herleder, Tel. 08678/1678 
 

24. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19.00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

24. Donnerstag KDFB Haiming: Faschingskranzl 

 20.00 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 
 

26. Samstag SV Haiming: Skiortsmeisterschaft 
 

31. Donnerstag Frauen- u. Mütterverein: Frauenfasching 

 20.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

 Februar 
 

  1. Freitag Sportverein: Tischtenniskranzl 

 20.00 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 
 

  2. Samstag FF Niedergottsau: Ski-Fahren und Après-Ski Party 

 6.50 Uhr, Abfahrt nach Werfen Weng 

ca. 17.30, Rückankunft am Feuerwehrhaus, an-

schließend Après-Ski Party im Feuerwehrhaus 
 

  8. Freitag KDFB Haiming: Shoppingtour bei Adler und im 

Anschluss in die Olympiahalle zu Holiday on ice 

 ca. 12.00 Uhr, Abfahrt in Haiming 
 

  9. Samstag Falkenschützen Niedergottsau: 

Termine 

 Fundgrube 

Holz, 4 Klappstühle mit Sitzkissen und ein runder Klapptisch, 

120 cm Durchmesser, zu verschenken ( 1671). 

 Eine Antriebswelle für Holzkreissäge mit Riemenscheibe, ein 
neuwertiger Antriebsriemen und ein Drehstrom-Motor, 380V, 
4 PS mit Stern-Dreieckschalter und Schutzschalter ( 1002). 

 Herrenmantel dunkelgrau mit Innenpelz günstig zu verkaufen 
( 1878). 

 
 

Wenn Sie etwas suchen oder herzugeben haben – ein Anruf bei 
Redaktionsmitglied Alfred Reisner genügt: Tel. 1477. 

 Komplette, gut erhaltene Gar-

tengarnitur aus massivem 

Schützenkranzl mit Oma‘s Eckzahn 

 20.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

 

10. Sonntag KJG Niedergottsau: Kinderfasching - lustiger 

Nachmittag für Kinder von ganz klein bis 12 Jahre 

 14.00 Uhr, Gasthof Mayrhofer, Niedergottsau 
 

21. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19.00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

23. Samstag Altmännerverein: Jahreshauptversammlung 

14.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

23. Samstag Jagdgenossenschaft Haiming: 

Jahreshauptversammlung mit Jagdessen 

 19.30 Uhr, Kellerwirt, Haiming 
 

28. Donnerstag FF Haiming: Jahreshauptversammlung 

 19.00 Uhr, Gedenkgottesdienst 

20.00 Uhr, Sportheim, Haiming 
 

 März 
 

  1. Freitag Frauen- u. Mütterverein / KDFB Haiming: 

Weltgebetstag der Frauen – Frankreich 

 18.00 Uhr, Kirche Niedergottsau 

19.00 Uhr, Pfarrhaus Haiming 
 

  8. Freitag FF Niedergottsau: Jahreshauptversammlung 

 19.00 Uhr, Gottesdienst 

20.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

  9. Samstag Obst- u. Gartenbauverein: Frühjahrsversammlung 

 Vortrag „Bauernregeln“ von Thomas Janscheck; 

musikalische Begleitung Bettina Reseneder 

19.30 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

14. Donnerstag FFW-Piesing: Jahreshauptversammlung 

 20.00  Uhr, Gasthaus Altenbuchner, Neuhofen 
 

16. Samstag Obst- u. Gartenbauverein: Baumschneidekurs 

 13.00 Uhr, am Kindergarten in Niedergottsau 
 

19. Dienstag Frauen- u. Mütterverein: Kreuzweg 

 19.00 Uhr, Kirche Niedergottsau 
 

19. Dienstag KAB: Jahreshauptversammlung 

 19.00 Uhr, Hl. Messe in der Pfarrkirche Haiming 

anschl. Kellerwirt, Haiming 
 

21. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19.00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

 

Wenn Sie Ihre Termine in der  veröffentlichen 

wollen, tragen Sie die Termine bitte unter www.haiming.de ein. 
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Fragen und Antworten bei der Bürgerversammlung 
Mehrere Gemeindebürger nutz-
ten die gut besuchte Bürgerver-
sammlung um ihre Fragen und 
Anliegen an Bürgermeister und 
Verwaltung zu richten. 
Thomas Bär erkundigte sich 

nach Folgekosten und Kosten-
träger für die geplante Salzach-
brücke. 
Bürgermeister: Genaue Kosten-
schätzung derzeit nicht möglich. 
Man kalkuliert mit etwa 1 % der 

Baukosten. Kostenträger werden 
wahrscheinlich die Gemeinden 
Haiming und Überackern sein. 
Dr.Michael Baist fragte nach 
dem Stand beim Gewerbegebiet 
Nord und ob es schon Bewerber 

für die Flächen gibt. 
Bürgermeister: Einfahrt soll we-
gen der Lärmbelastung nach 
Norden verlegt werden. Es gibt 
drei Interessenten. Der Gemein-
derat wird sich in einer der 

nächsten Sitzungen wieder mit 
dem Thema beschäftigen. 
Außerdem wollte er wissen, ob 
Gasprom das Grundstück für das 

Gaskraftwerk von der OMV 
übernehmen könnte? 
Bürgermeister: Kaufvertrag gilt 
nur für OMV. 
Er berichtete auch von Proble-
men mit dem neuen Hallenbo-

den. Die Abdeckungen für die 
Bodenöffnungen  sind schwierig 
zu entfernen. 
Geschäftsleiter: Dafür gibt es 
spezielle Saugglocken. 
Rupert Koch erläuterte noch-

mals die Gründe des Sportver-
eins für den Bau einer Turnhalle 
und appellierte an Bürgermeis-
ter, Gemeinderat, Vereinsmit-
glieder und Bürger eine mittel-
fristige Lösung zu ermöglichen. 

Er betonte, der Sportverein wer-
de seine Hausaufgaben machen. 
Auch unterstützte er ausdrück-
lich die Bitte des Bürgermeis-
ters, gemeinsam nach einer 
Problemlösung zu suchen. 

Bürgermeister: Gemeinde hat 
bereits 500.000 € in 2 Bauspar-
verträge eingezahlt. Der Ge-
meinderat wird sich im Januar 

mit dem Thema beschäftigen. 
Felix von Ow erkundigte sich, 
was mit dem Grundstück pas-
siert, wenn das Kraftwerk nicht 

gebaut wird. 
Bürgermeister: Dann muss der 
Gemeinderat neu entscheiden. 
Er wollte auch wissen, ob es zur 
Stromtrasse nach Pirach neue 
Erkenntnisse gibt. 

Bürgermeister: Der diesbezügli-
che Hinweis des Gemeinderates 
im Planfeststellungsverfahren 
wurde an die Regierung von 
Oberbayern weitergeleitet. 
Erhard Vogt fragte nach dem 

Stand der Fernwärmeplanung. 
Bürgermeister: Fernwärme mit 
Industrieabwärme kann nicht 
umgesetzt werden. 
Außerdem forderte Vogt die 
vollständige Veröffentlichung 

der Gemeinderatsprotokolle im 
Internet. 
Geschäftsleiter: Aus daten-
schutzrechtlichen Gründen nicht 
möglich. 
 

Alfred Grünleitner wollte wis-
sen, ob der Splitt auf der sanier-
ten Straße von Niedergottsau zur 
Kreisstraße nochmals abgekehrt 

wird. 
Bürgermeister: Nein, Splitt muss 
sich einfahren. 
Er berichtete auch, dass bei der 
KiTa Straßenlaternen ausge-
brannt sind. 

Bürgermeister: Meldung an E.on 
ist bereits erfolgt. 
Konrad Mühlbacher fragte, ob 
man nicht aus Kostengründen 
auf die Straßenbeleuchtung in 
Teilen von Neuhofen (wenig 

bebaut) verzichten könnte. 
Bauamtsleiter verwies auf die 
Verkehrssicherungspflicht 
(Radweg führt durch Neu-
hofen!). 
Ursula Feichtner erkundigte 

sich, ob die geplante Salzach-
brücke beleuchtet werde. 
Bürgermeister: Brücke wird, wie 
die übrigen außerörtlichen Rad-
wege auch, nicht beleuchtet. 

uhk 

31.08. 

Kurz vor seinem 76. Geburtstag 
stirbt Walter Schmidhuber. Er 
war von 1972 bis 1978 Mitglied 
des Gemeinderats. 

02.09. 

Die Premiere des Theaterspiels 
„Das bayerische Paradies“ ist 
zugleich der Höhepunkt der Fei-
er zum 50. Geburtstag von Alf-
red Kagerer. 

04.09. 

Der neue Pfarrer, Michael We-
ny, wird am Kirchplatz in Nie-
dergottsau empfangen. An-
schließend feiert er in Haiming 
seinen ersten Gottesdienst im 

Pfarrverband. 
22./23.09. 

In feierlichen Gottesdiensten in 
Niedergottsau (Samstag) und 
Haiming (Sonntag) wird Pfarrer 
Michael Weny von Dekan 

Mandl in sein Amt eingeführt. 
13.10. 

Bei der Info-Messe der OMV im 
Unteren Wirt informieren sich 

Fortsetzung von Seite 3: 

Jahresrückblick 

rund 200 Bürgerinnen und Bür-
ger über den Verlauf der geplan-
ten 380 kV-Stromleitung vom 
Kraftwerk nach Simbach und 
befragen die anwesenden Exper-
ten nach Lärmauswirkungen und 

Gefahren des Elektrosmogs. 
Die Planungsunterlagen liegen 
im Rahmen des Planfeststel-
lungsverfahrens noch bis 16. 
Oktober aus. 

und Gartenbauvereins lassen 
sich viele Gäste am Theaterstadl 
in Piesing kulinarisch verwöh-
nen. Nur der bis dahin „goldene 
Oktober“ spielt nicht mehr mit – 
wir im Niedergern haben den 

üblichen Herbstnebel. 

meinde zur Notwendigkeit einer 
neuen Turnhalle. 

16.11. 

Die neue Kinderkrippe und die 
neu gestaltete Kindertagesstätte 
in Niedergottsau werden offizi-

ell eröffnet und erhalten den 
kirchlichen Segen. 

17.11. 

Prälat Heinrich Haug, langjähri-
ger Pfarrer im Niedergern und 
Ehrenbürger der Gemeinde 

Haiming, stirbt im Seniorenhaus 
Haiming. 

22.11. 

Frau Theresia Schmidhuber er-
hält für ihre Verdienste als Leh-
rerin in Haiming den Nieder-

gern-Kiesel 2012. 
01.12. 

Albert Hofer bekommt bei der 
Ausstellung Heim- und Hand-
werk bei einem Wettbewerb des 
Bayer. Forstministeriums eine 

Auszeichnung für sein Möbel-
stück „mobiler Schrankkoffer“. 

08.12. 

Bürgermeister Alois Straubinger 
feiert seinen 65. Geburtstag. 

wb 

18.10. 

Der Gemeinderat Haiming 
schließt sich der Resolution der 
Inntalgemeinden für einen 
schnellen Weiterbau der A 94 an 
und fordert für Niedergottsau 
bessere Lärmschutzmaßnahmen. 

21.10. 

Beim Kartoffelfest des Obst- 

27.10. 

Der erste Schneefall des Jahres 
– zwei Tage sind Wiesen und 
Felder weiß überzuckert 

15.11. 

In einem Informationsgespräch 
verlangt der SV Haiming eine 
klare Stellungnahme der Ge-

Fotos: Josef Pittner 
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Die Gemeinde Haiming stellt in 

ihrer Stellungnahme zum Plan-
feststellungsverfahren für die 
380-kV-Stromtrasse zunächst 
fest, dass wesentliche Forderun-
gen aus dem Raumordnungsver-
fahren jetzt berücksichtigt sind: 

Im Waldbereich ist die Lei-
tungsführung von der Hangkan-
te abgerückt und damit sind die 
Masten 1 – 12 von der bewohn-
ten Terrasse des Gemeindege-
bietes aus nicht zu sehen. Die 

Leitung verläuft jetzt auch 
mittig zwischen Leichspoint und 
Haarbach. Rechtlich gesichert 
ist auch die Zusammenlegung 
mit der bestehenden 110-kV-
Leitung und deren zeitnaher 

Rückbau. 
Von der Forderung, die Leitung 
zur Verringerung des Eingriffs 
in das Landschaftsbild über den 
Wald in Spannloh zum Inn bei 
Winklham zu führen, rückt die 

Gemeinde ab. Denn eine Über-
spannung des Waldes im Be-
reich Spannloh/Schwarzloh ist 
von der OMV nicht vorgesehen, 
da es sich nicht um Bannwald 
handelt. Es wäre also die Ro-

dung eines Schutzstreifens not-
wendig, dies würde ca. 3,8 ha 
Wald betreffen. Dies ist im Ver-
hältnis zum Vorteil einer sol-
chen Leitungsführung unver-
hältnismäßig und dem Privatei-

gentümer nicht zuzumuten. 
Auch eine Überspannung des 
Waldes brächte keine Vorteile, 
da die Masten hier, im Gegen-
satz zum höher liegenden Forst, 
deutlich zu sehen wären. 

Auch die Forderung, den letzten 
Masten im Forst an die Hang-
kante der Haarbacher Höhe zu 
setzen, um eine teilweise Ro-
dung der Hangkante zu verhin-
dern, wird nicht aufrecht erhal-

ten. 

Am 24. November startete der 
Fußball-Förderverein mit 40 
Kindern und Jugendlichen zum 
Heimspiel des FC Bayern Mün-

chen gegen Hannover 96. 
Bereits am Treffpunkt in 
Haiming und während der 
90minütigen Busfahrt war die 
Anspannung und Vorfreude der 
jungen Bayern-Fans zu spüren. 

Schließlich war es für die meis-
ten der erste Besuch in der mit 
71.000 Zuschauern ausverkauf-
ten Allianz Arena. Gestärkt mit 
Wurstsemmeln und Getränken 
wurde die Arena erreicht, wo 

man beim Anstimmen von Fan-

gesängen dem Anpfiff entgegen-
fieberte. Das Spiel verging an-
schließend wie im Flug und 
nach den fünf Treffern der Bay-

ern war man sich schnell einig: 
Das machen wir im nächsten 
Jahr wieder! 
Der Fußball-Förderverein möch-
te sich hiermit ausdrücklich 
beim Haiminger Bayern Fanclub 

„Red-Sauriassl“ bedanken, der 
die Organisation der Eintritts-
karten übernahm und den Kin-
dern gemäß dem Motto: „Jugend 
von heute ist Fußball von mor-
gen ...“ dieses Erlebnis ermög-

lichte. Andreas Wimmer 

Mit dem Förderverein zu den Bayern 

Ein großer Tag für die Kleinsten in der Gemeinde: Die neue 

Kinderkrippe in Niedergottsau wird am 16. November 2012 

offiziell in Betrieb genommen. 

Foto: Josef Pittner 
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Stellungnahme zur Stromleitung 
Hinsichtlich einzelner Masten-

standorte im Bereich der Ge-
meinde verzichtet der Gemein-
derat auf Veränderungsforde-
rungen, da dies von den be-
troffenen Grundstückseigentü-
mern, die zum Teil anwaltlich 

vertreten sind, in das Verfahren 
eingebracht werden kann. 
Zur Verbesserung des Schutzes 
vor Koronageräuschen – Entla-
dungsgeräusche bei hoher Luft-
feuchtigkeit – fordert der Ge-

meinderat die Verwendung 
oberflächenbehandelter Leiter-
seile im Bereich der Masten 13 
(letzter Mast im Wald, kurz vor 
der Hangkante) bis 22 (am Inn-
Übergang). Durch die Oberflä-

chenbehandlung wird die Tröpf-
chenbildung an den Leiterseilen, 
die zu den Koronageräuschen 
führt, vermindert. 
Zur Trassenführung zum Um-
spannwerk in Simbach weist der 

Gemeinderat grundsätzlich da-
rauf hin, dass im Gegensatz zur 
Antragsbegründung mittlerweile 
sich die Zeitplanung der OMV 
für den Kraftwerksbau erheblich 
verändert hat: In den Antragsun-

terlagen ist ausgeführt, dass das 
Kraftwerk im Jahr 2015 ans 
Netz gehen soll und deswegen 
die Stromleitung 2014 errichtet 
werden soll. Jetzt ist erst für 
2015 die Investitionsentschei-

dung für den Kraftwerksbau 
vorgesehen. Damit hat sich das 
Zeitfenster erheblich verschoben 
und rückt immer näher an den 
Zeitpunkt heran, für den eine 
Aufrüstung des Umspannwerkes 

Pirach und der dortigen Lei-
tungsanbindung auf 380kV vor-
gesehen ist. Dies könnte den 
Bau der neuen Leitung über das 
Gemeindegebiet nach Simbach 
entfallen lassen. 

wb 

Am 5. Juni 1998 gab es die erste 
Ausgabe unserer Dorfzeitung 

und in ihren jetzt 75 Ausgaben 
ist sie ihrer Aufgabe treu geblie-
ben: Über wichtige Entschei-
dungen in der Gemeinde und 
besondere Ereignisse zu infor-
mieren. Anfangs erschien sie 

sechs Mal im Jahr, aber wegen 
der knappen Haushaltsmittel im 
Jahr 2002 wurden die Ausgaben 
reduziert – einige Jahre trugen 
deswegen auch Gemneinderäte 
die Dorfzeitung aus. 

Veränderungen gab es auch in-
haltlich: Bis zur 17. Ausgabe er-
schien regelmäßig eine Seite für 
Kinder und Jugendliche, zu-
sammengestellt von Gabi 
Kriegsch. Barbara Koch steuerte 

einige Jahre einen persönlichen 
Jahresrückblick bei und bis zur 

Ausuferung des Datenschutzes 
war die Seite 8 fast immer voll 

mit Geburtstagsdaten. 
Beim Durchblättern von 75 
Ausgaben fällt auf, dass viel ge-
feiert wurde im Niedergern, tol-
le Ideen geboren und umgesetzt 
wurden, aber manches auch 

schon wieder Vergangenheit ist. 
 ist damit be-

reits zu einem Spiegel der Zeit 
geworden. 
Ziemlich ausdauernd ist das Re-
daktionsteam: ar, jop, wb und 

mb sind von Anfang an dabei; 
Katharina von Ow, Maria Gass-
ner und Walter Zaunseder waren 
unterschiedlich lang mit von der 
Partie. Jetzt mit Karl Unterhit-
zenberger an Bord steuern wir 

zuversichtlich auf den 100er zu. 
wb 

Nummer 75! 
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Ein herzliches Grüß Gott für  

Bischof Antonius Hoffmann, 

als dieser 1970 das Wacker-

Werk besuchte 

Foto: privat

„Du bist ein Geschenk für Nie-
dergottsau, ein Geschenk für 
den ganzen Niedergern“ - mit 
diesen Gratulationsworten zum 
80. Geburtstag von Albert Hu-
ber spricht Pfarrer Joseph Olipa-
rambil bestimmt vielen Men-
schen in der Gemeinde Haiming 
aus dem Herzen. Der Albert 
selbst sieht das bescheidener. 
„Ich hab’ doch bloß meine 
Pflicht getan und das, was mir 
Freude machte“ ist seine zufrie-
dene Lebensbilanz. Aber das 
war eben mehr, viel mehr, als 
wir sonst in unseren Lebensjah-
ren zu Wege bringen. 
Wir kennen alle diese „Pflichten 
und Freuden“ des Albert Huber: 
Mesner in der Kirche Nieder-
gottsau, die er von ganzem Her-
zen liebt, Mitglied in Pfarrge-
meinderat und Kirchenverwal-
tung, Obmann der Skapulierbru-

derschaft; Kassier und Schrift-
führer in mehreren Ortsvereinen, 
Mitarbeiter im Pfarrbriefteam, 
Nikolaus in Schule und Familie, 
Vorbeter im Fährmann von 
Haunreit, Diener am kaiserli-
chen Hof und vor allem: 50 Jah-
re Berichterstatter für alle gro-
ßen und kleinen Ereignisse un-
serer Gemeinde. „Du bist das 
Ohr in der Gemeinderatssitzung 
und das Sprachrohr in die Be-
völkerung hinaus“ beschreibt 
Bürgermeister Alois Straubinger 
diesen Dienst. Wahrlich ein 
Dienst, den Albert mit Fleiß und 
auch Demut und - wie er selbst 

Herzlicher Glückwunsch 

zum 80. Geburtstag 
sagt - „mit einem ganz dicken 
Fell“ getan hat. Wenn für die ei-
nen die Versammlung, die Sit-
zung, das Fest zu Ende ist, be-
gann für ihn die Arbeit. Tausen-
de Seiten Manuskript sind von 
ihm geschrieben worden und 
nicht immer wurde es so ge-
druckt, wie der freie Mitarbeiter 

Albert Huber das gerne gesehen 
hätte. Lies und Fredi skizzierten 
das mit der lustigen Bemerkung 
„Du hoffst immer noch von 
ganzem Herzen, dass die Zei-
tung das druckt, was du aufge-
schrieben hast“, aber oft brachte 
das auch Ärger und Kritik und 
schließlich: das dicke Fell. 
Albert Huber ist aber weit mehr 
als ein Berichterstatter, er ist 
Chronist von 50 Jahren Ge-
schichte im Niedergern und weit 
darüber hinaus geschichtlich in-
teressiert. Das Heimatbuch zur 
1200-Jahr-Feier hat daraus gro-
ßen Nutzen gezogen: Mehrere 

Kapitel über die Geschichte der 
Pfarreien und Bruderschaften 
hat Albert geschrieben. Und ich 
erinnere mich noch an die vielen 
Stunden im Piesinger Archiv, in 
denen wir alte Briefe und Ur-
kunden entzifferten. 
Diese Nähe zu Kirche und Ge-
schichte - vielleicht liegt die 
Wurzel im ersten Berufswunsch 
des Albert Huber. Er wollte 
Pfarrer werden und besuchte be-
reits das Seminar in Passau. Ab-
er dieser Berufung kam der 
Krieg in die Quere und eine lan-
ge Gefangenschaft bis Dezem-
ber 1948. Zurück in der Heimat 
hieß es für den Lebensunterhalt 
sorgen, da war keine Zeit mehr 
für Abitur und Studium; Albert 

war froh über die Stelle bei Wa-
cker. Für das weitere zitieren 
wir nochmals Lies und Fredi: 
„Weit über 50 Jahre an der Seite 
von Anni, der Liebenswürdigen. 
Wenn die nicht gewesen wäre, 
dann könnten wir heute auch 
noch das 50 jährige Priesterjubi-
läum feiern.“ 
So aber feiern wir 80. Ge-
burtstag und wünschen Glück 
und Gottes Segen. „Hebt’s mi 
ned so weit aufi, i möchte no a 
paar Jahr da herunten leben“ 
war Albert Hubers Antwort auf 
die Reden bei seiner Ge-
burtstagsfeier. Dem schließen 
wir uns gern an: 
Ad multos annos, Albert! 
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Ein Werk von geschichtlicher Bedeutung: Alle Zeitungsaus-

schnitte der Gemeindeberichte aus 50 Jahren 

Bürgermeister Alois Straubinger überreicht bei der Ge-

burtstagsfeier im Gasthaus Mayrhofer als Geschenk der 

Gemeinde und der Gemeinderäte einen Reisegutschein. 

Fotos: Wolfgang Beier
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Simone und Stefan Straubinger,
Sohn Tobias

Wir freuen uns mit den Eltern, 
neue Haiminger Gemeindebürger 
auf dieser Welt begrüßen zu dürfen. 
Kind und Eltern wünschen wir alles 
Gute und viel Freude!

Werner Hofbauer
Heinrich Haug

Aufrichtige Anteilnahme und Gottes 
Trost gilt den Angehörigen der 
Verstorbenen: 

Alles, alles Gute, Gesundheit und 
viel Freude am Leben wünschen 
wir den Geburtstagskindern im 
Dezember bis Januar

Menschen im Niedergern

Wichtiger Hinweis!  
Geburtstagsjubilare, die hier in der „Niedergerner“ nicht genannt werden wollen, 

sollen sich bitte im Rathaus/Einwohnermeldeamt bei Gabi Kriegsch, Telefon 9887-10 melden.

Foto: privat

Herzliche Glück- und Segens-
wünsche dem Brautpaar!

Franziska Forster und Patrick Scharf

Nachruf für Heinrich Haug
Am Ende war es wie am Anfang – damals 
im August 1991: Viele Menschen drängten 
sich in die Pfarrkirche um ihm, Pfarrer 
Heinrich Haug, die Ehre zu geben. Waren 
es bei seinem Ankommen im Niedergern 
große Erwartungen und auch etwas Neu-
gierde, so erfüllte die Menschen bei seiner 
Beerdigung am 22. November 2012 Trau-
er über sein Weggehen, vor allem aber tief-
er Dank für sein Leben und Wirken. 
Zwischen Kommen und Heimgang lagen mehr als 20 Jahre, in de-
nen Pfarrer Heinrich Haug mit all seinen Begabungen, seiner Kraft 
und Energie den Menschen in Haiming und Niedergottsau zuge-
wandt war. Er, der päpstliche Ehrenprälat, der als Leiter des litur-
gischen Institutes in Trier, als Sekretär der Liturgiekomission der 
deutschen Bischöfe und dann als Missio-Präsident in der Weltkirche 
zu Hause war, fand in der Pfarrei Haiming zum Kern seines pries- 
terlichen Wirkens: Den ihm anvertrauten Menschen den liebenden 
und barmherzigen Gott zu verkünden und uns Jesus als Bruder vor 
Augen zu stellen. Er tat es in der Pfarrkirche, auf dem Berg, im 
Theaterstadl, am Pestfriedhof, beim Emausgang, im Altenheim, 
beim Ministrantenzeltlager, am See Genezareth oder in der Grabes-

zum 70. Geburtstag
Hannelore Eberherr
Karl-Heinz Berger

Hilde Karpfhammer

zum 75. Geburtstag
Elisabeth Kostial

Oswald Vorderobermeier

zum 80. Geburtstag
Johann Gottanka

Rosalie Kammerbauer 

Frederica Vilzmann 
Hannelore Seidel 

Johann Grolig

zum 85. Geburtstag
Ruth Huber 

zum 90. Geburtstag
Maria Orthuber

kirche, beim Dorfabend, im Pfarrgemeinderat. Er sprach darüber, 
er predigte es, er sang davon, er schrieb und – vor allem – er lebte 
es. In dieser, seiner Lebensaufgabe war er rastlos und auch maßlos 
an Ideen, Kreativität, Mut zu Neuem. Noch heute wirkt das jeden 
Sonntag, jeden Festtag nach: Texte, Lieder, äußere und innere Ge-
stalt unserer Gottesdienste sind sein Vermächtnis. 
Aber nicht nur Kirche und Liturgie waren sein Wirkungskreis: Er 
war Bürger dieser Gemeinde, nahm Anteil am politischen und dörf-
lichen Leben und legte großen Wert auf das Zusammenwirken von 
Kirche und Gemeinde. Die Ehrenbürgerwürde wurde ihm aber auch 
deswegen verliehen, weil seine Initiative und seine Risikobereit-
schaft den Grundstein für das heutige Seniorenheim legten. Er, der 
in unvergleichlicher Weise mit alten und kranken Menschen umge-
hen konnte, hat ihnen und damit letztlich uns allen damit einen Le-
bensort geschaffen. Für ihn selbst war dies Zuflucht für die letzten 
Tage seines irdischen Lebens: Wenige Tage vor seinem Tod kehrte er 
hier in seinen geliebten Niedergern zurück. Jetzt selbst pflege- und 
zuwendungsbedürftig konnte er nochmals seinem Freund Bischof 
Franz Xaver Eder begegnen, der ihm damals den Weg von München 
nach Haiming aufgezeigt hatte. Dann durfte er heimkehren zu dem 
großen Freund, dem er sein Leben geweiht hatte. Und ER wird ihm 
sagen, was wir fühlen: Du warst ein treuer Arbeiter im Weinberg 
des Herrn.                                                                    Wolfgang Beier

Förderpreis für Andreas Zauner
Am 10. Dezember erhielt Andreas Zauner in München aus der Hand von 
Innenminister Dr. Joachim Hermann den Joseph-Ströbl-Förderpreis für 
seine Masterarbeit „Evaluation innovativer Automotive Services“, im 
Studiengang für Wirtschaftsinformatik, die er mit der Note „sehr gut“ 
ablegte. Der Förderpreis ist mit 2.500 Euro dotiert. Neben seinem Stu-
dium arbeitete er seit 2007 als wissenschaftliche Hilfskraft am Lehrstuhl 
für WI bei Prof. Dr. Helmut Krcmar. Zauner war zudem studentisches 
Gründungsmitglied des Automotive Service Lab, wo er sich in einem 
perfekten Umfeld intensiv mit den Themen um Automotive Services 
auseinandersetzen konnte. Erkenntnisse aus dieser Arbeit konnte er in 
zwei Papern auf wissenschaftlichen Konferenzen veröffentlichen. Seit 
nunmehr fast zwei Jahren unterstützt Zauner als PLM Consultant bei 
der T-Systems International Unternehmen wie Audi, Daimler und Air-
bus in der Entwicklung derer Fahr- und Flugzeuge und optimiert deren 
Produktentstehungsprozesse.                                                             jop     

v.l. Andreas Zauner bei der Preisverleihung neben Sonja Ströbl und 
Prof. Dr. Arnulf Melzer, Vorsitzender der Joseph-Ströbl-Stiftung, so-
wie Innenminister Dr. Joachim Hermann.  		     Foto: bim
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